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 Luckſelig iſt dor Menſch, ſo achtzig Jahr

erlebt,
DNund nach verfloßner Zeit vor ſOttes

X

GS Wohlſeliger,
Throne ſchwebt.

Gluck aegonnet,
Das ieder rühmen muß, der Deinen Rahimen kennet.

Nur dieſes ſetzt mein Hertzin lauter Jammer ein,
Däß ich allhier von Dir ſoll gantz geſchieden ſeyn.
Jch will vor Deine Gunſt mit Danck an Dich ge—

dencken,
Die Liebe ſoll die Zelt nicht in die Grufft verſencken.

Gehſt Dugleicherſt voran aus dieſer ſchnoden Welt,

So folge ich Dir nach  wenns meinem6zOttgefallt,
Asdenn wird unſer Eriftimvimniel Wonnr haben,
Da wollen wir unsrecht in vollen Freudenlaben.

DWDieſes fugteaus Liebe und Schuldigkeit

hinbey



Etrubter Glocken-Klang! Dein Jammer voller Schall
Jſt meinen Ohren ietzt ein harter Donner-Knall:
Achlfleuß, v ThranenSaltz! und fruchte meine Wangen,

Die Leuchte meiner Luſt iſt gantzlich ausgegangen!

Jch deines Kindes-Kind, erblaßter Hertzens-Mann,
Von dem ich ſtete Gunſt und Vater-Treu gewann!
Soll dein beſchneytes Haupt, (o Schmertzvergallte Zeiten!)
Zu ſeiner Grabes-Grufft und Ruheſtatt begleiten.
Allein verzeihe mir, daß ich abweſend bin,
Sktatt meiner kömmt zu dir ein Blatt voll Thranen hin,
Jch muß dein Grabmahl nur mit fernem Auge netzen,
Und dir ſtatt letzter Pflicht bethrante Zeilen ſetzen.
Wohl dir! Dein edler Geiſt ſchaut ſeinen Schopffer an,
Allwo kein Ungemach ſein Jauchzen ſtohren kan.
Du liegſt in JEſu Schooß, du ruhſt in GOttes Handen,
Nun muß in Ewigkeit ſich alle Kranckheit enden.
Und weil du dich allhier von eitler Luſt und Pracht
Durch eyfriges Gebet und Glauben loß gemacht,
So wirſt du nun dafur mit Himmels-Luſt ergotzet,

J.—Annoch zu guter letzt uns dieſe Worte kund:
Hemmt eurer Thranen-Lauff, und mindert eure

Schmertzen!
Mein Geiſt vor GOttes Thron ſchaut helle Freu—

den-Kertzen.
Betrachtet meinen Sitz, und troſtet euren Sinn,

Mir iſt von Hertzen wohl, daß ich im Himmel bin.
Denn hier bin ich zum Gluck der hochſten Ehre

kommen,
Und in die Burgerſchafft der Engel aufgenommen.

NMit dieſen wolte ſeine ſchmertzliche Betrubniß uber den Verluſt ſeines
Vn. GroßVaters und ſeine letzte Schuldigkeit abweſend bezeigen.

Johanu Auguſt Stempel,
Jur. Stud.



Etzt, da das SonnenLicht, das Auge dieſer Welt
u Die Strahlen allgemach vor uns verborgen halt,2 Dadurch uns nach und nach die Warme wird entnom̃en,

Sind Baume, Blumen, Graß, in Leid und Trauren kommen;
So bin ich ebenfalls mit Flor und Boy bedeckt,
Weil meine Wonne ſich in Todes-Wolcken ſteckt.

Mein GroßHerr-Vater ſtirbt, mir will kein Troſt/Licht
ſchimmern,

Mein Lachen wandelt ſich in Seuffzjen Ach und Wimmern.
Herr Berger muß den Vlantz der unſerm Krauſe ſchien

Verbergen und hinauf zun Himmels-Bergen ziehn;
Ach! meine Gonne ſinckt, ſo gleichſam Krafft und Leben

Mit Strahlen holder Gunſt uns Kindern hat gegeben.
Jetzt, da der Winter kommt, weicht bunte Wieſen Pracht;
Ich kleide mich zugleich in ſchwartze TrauerNacht,
Weil du, Wohlſecliger, den Todes-Winter leiden
Und von uns weichen muſt, o Fonne meiner Freuden!
Allein, was klag ich doch? fleuch, ſchwartze TrauerNacht!
Sein Geiſt Wohlſeeliger, iſt Himmel-an gebracht,
Wo deſſen heller Schein ſich nimmer wird verdunckeln,

Wo reine Geiſter ſtets wie ſchone Sonnen funckeln.
Zwar muß des VeibesVicht verfinſtert untergehn,
Doch werden wir dich ſehn in lichter Klarheit ſtehn
Wann einſt auf Todes Nacht mein JEſus wird erſcheinen,
Da werden wir nicht mehr um unſern Berger weinen.

Mit obigen Zellen wolte den Hintritt ſeines hochgeehrteſten. Herrn
Groß-Vaters hertzlich und ſchmertzlich beklagen

Carl Gottlob Stempel,
 Aalumn. Elect. Grimmenlſ.
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